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7 Die Thalgewanne1 

 

„Man erzählte uns, dass bei dem Gewitter auf dem Palmenberg - ein in der Großkarlbacher 
Gemarkung2 liegender Hügel - ein Wolkenbruch niederging, der seine Wassermassen das 
„Tal" hindurch über die Lambsheimer Felder ausgebreitet habe und, der muldenförmigen 
Niederung folgend, sich dann bis in die alte Chaussee vorgewälzt hatte. Wie wir noch weiter 
hörten, soll das Unwetter ungeheurigen Schaden verursacht haben, es sähe traurig aus, die 
ganze Talgewann3 jeglicher Erntehoffnung beraubt.“ 

Das berichtet der 1864 geborene Lambsheimer Schriftsteller Leo Rieger in seinen Jugenderin-
nerungen. Die Thalgewanne „in einer Senke (Tal) der welligen Hochterrasse zwischen Lambsheim 
und Gerolsheim“4 ermöglichte es demnach den Fluten, einen Weg in Richtung Osten zu finden. 
Das erwähnte „Tal“ zieht sich von Westen kommend über die heutige K2 und geht über in die 
Gewannen Unterer/Oberer Heuchelheimer Weg und Binsenhorst. Dort, unter der „Heßheimer 
Brücke“ hindurch, hatte sich das Wasser unvermittelt auf Rieger und einen Mitschüler zubewegt, 
die sich auf dem Heimweg von Frankenthal auf der alten Chaussee (etwa die heutige L522) 
befanden. Nur durch beherzte Sprünge auf eine höhergelegene Böschung konnten sich die 
beiden in Sicherheit bringen.  

Das auch als „Geisterbrücke“ bekannte Bauwerk diente wohl allein dem Zweck, den Weg vor 
gelegentlich durch Regenfälle ausgelöste Wassermassen zu schützen. Heute ist das kaum noch 
vorstellbar, und dennoch ist der talartige Charakter des Geländes eindeutig erkennbar. Der 
dortige Boden ist äußerst fruchtbar, wie es die derzeitige Anpflanzung diverser Gemüsesorten 
erkennen lässt. 

 
1 „Thal“ bzw. „Thalgewanne“ mit Th ist die alte Schreibweise, wie sie bis zur Orthographischen Konferenz von 

1901 galt. Da viele Karten diese Schreibweise auch später noch gebrauchen, und sie so schön historisierend 

wirkt, konnten wir der Versuchung nicht widerstehen, sie zu verwenden. 
2 der Palmberg liegt heute halb auf Laumersheimer, halb auf Gerolsheimer Gemarkung. 
3 die Thalgewanne erstreckt sich auf beiden Seiten der heutigen Straße zwischen Lambsheim und Gerolsheim in 

einer Senke, durch die früher nach starken Regenfällen Wasser vom Palmberg in Richtung Frankenthal abfloss. 
4 Kurt Kinkel: Lambsheim und seine Geschichte. Lambsheim 1987, S. 239 

 

Blick von der Höhe in Richtung „Thal“. Unterhalb der Baumreihe im Hintergrund liegt Gerolsheim. 
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Östlich der Landstraße hat sich in neuerer Zeit 
ein eigenes Biotop entwickelt. Dort nutzte die 
Firma Willy Leidig jahrelang eine größere 
Fläche als Sandgrube. Nach der Auflassung 
des Abbaus zogen die lössartigen Gelände-
wände die Bienenfresser genannte Vogel-
spezies an, die sich dort Bruthöhlen grub. „Es 
ist wärmer geworden in Deutschland, und das 
gefällt den farbenfrohen Vögeln aus der 
Familie der Spinte. Eigentlich sind sie im süd-
östlichen Europa, in Spanien und im nörd-
lichen Afrika sowie im westlichen Asien bis 
zum Altaigebirge zu Hause.“5 Die Population in 
der Lambsheimer Thalgewanne ist dabei eine 
der größten in Rheinland-Pfalz. Vogelfreun-
dinnen und -freunde von nah und fern zieht es 
aus diesem Grund in diesen Teil der Ge-
markung. Deswegen wurde einerseits in 
Zusammenarbeit mit dem NABU ein Beob-
achtungsstand errichtet, von dem aus man 
dem Treiben der überaus bunten, amsel-
großen Vögel zuschauen kann, ohne diese zu 
stören. Andererseits richtete die Verbands-
gemeindeverwaltung entlang der Straße ein 
absolutes Halteverbot ein, da die von 
Hobbyornithologen am Straßenrand abgestellten Fahrzeuge zunehmend den Verkehr gefähr-
deten. Dafür hat man über den neuen Radweg einen sicheren Zugang, zu Fuß und per Fahrrad. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quellen: u.a. Leo Rieger: Die Geschichte eines Viertel-Jahrhunderts meines Lebens 
(unveröffentlichtes Manuskript, ein Buch ist in Vorbereitung) 
Text, Grafikbearbeitung und Fotos, soweit nicht anders angegeben: Jochen Glatt 
Karten: LHF, OpenStreetMap 

 
5 www.badische-zeitung.de/der-bienenfresser-breitet-sich-immer-mehr-aus (gelesen 2.7.2026) 

 

So könnten nach Riegers Schilderung die Wasser vom 
Palmberg geflossen sein. Karte von 1839-41. 

 

Bienenfresser-Trio in der Thalgewanne. Foto Gabriele Kiem 

http://www.badische-zeitung.de/der-bienenfresser-breitet-sich-immer-mehr-aus
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============================================================================= 

Kalendertext: Die Thalgewanne erstreckt sich auf beiden Seiten der Straße nach Gerolsheim in einer 
langgezogenen Senke, durch die früher nach starken Regenfällen Wasser vom Palmberg in Richtung 
Frankenthal abfloss. Sie ist heute vor allem wegen der bunten Bienenfresser bekannt, die man an einer 
aufgelassenen Sandgrube beobachten kann, und die Vogelbegeisterte aus nah und fern anlocken. 

============================================================================= 

 

Lage der Thalgewanne. Wie weit sie im Westen reicht, ist uns nicht bekannt. Wer weiß Genaueres? Karte: Open 
Street Map 

 

Blick vom „Thal“ hinauf nach Lambsheim 

 

 

Lage der zweiteiligen Thalgewanne. Wie weit sie im Westen reicht, ist uns nicht bekannt. Wer weiß mehr? 


